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Baden-Wettingen Montag, 23. Mai 2022

ANZEIGE

Musiker veröffentlicht Buch zu Pilgerreise
«Levi ist dannmalweg»heisst dasWerkdesObersiggenthalersLeviBo, indemer seineeinsameWanderung inder türkischenHeimat schildert.

Ursula Burgherr

«Das Gewicht auf meinem Rü-
cken zerrte an meinem Körper
unddieKilometeranzeigennah-
men mir zusätzlich den Mut»,
schreibt der Obersiggenthaler
Musiker Levi Bo (bürgerlich
Bozdogan) in seinemBuchüber
seine schweisstreibendePilger-
reise auf dem lykischen Weg,
der 500 Kilometer lang ist und
von Fethiye bis nach Antalya
führt.DieLandschaft ist oft stei-
nig, schroff und unwegsam. Es
geht steil bergauf und wieder
bergab. Der Lohn sind traum-
hafte Ausblicke auf das Mittel-
meer.UndspontaneBegegnun-
gen mit Menschen aus aller
Welt. «DiekörperlichenStrapa-
zen, wechselhaftes Wetter und
das gemeinsame Ziel schweis-
sen zusammen», sagt Bo.

Tagebuchartigundanschau-
lich schildert Bo in «Levi ist
dannmalweg»seinanstrengen-
des Trekking, für das er imVor-
feld täglich trainierte. Und
nimmt die Leserschaft mit auf
Tour. Der Multiinstrumentalist
spielt unter anderem in den
Bands Die Brüder und Bluesa-

holics. Zusammen mit Stefan
Künzli undMarcGerbergründe-
te er anlässlichdes50-Jahr-Jubi-
läums der Mundart-Pioniere
Rumpelstilz die Band Rumpel-
stoff. IndiesemTrio gastierte er
kürzlich inderMühleHunziken.
Seit einemhalben Jahr istBovon
seiner Reise zurück. Sehnlichst
erwartet von seinen 40 Schüle-

rinnenundSchüler, die er in sei-
ner eigenen Musikschule in
Kirchdorf unterrichtet. Seit Co-
rona meldet er sich per Face-
book unter demMotto «Spasse
vo de Terrasse» einmal wö-
chentlich live bei seinen Fans.

Er ist Familienmensch, Ge-
sellschaftstierundaufderBühne
eine richtige Rampensau. Als

umso erstaunlicher erwies es
sich, dass er sich fürdie einsame
Wanderung auf dem lykischen
Weg entschied. Freddy Steady
(ehemals Krokus) schrieb im
Buch das Vorwort. Er war nicht
der einzige, der meinte: «Der
Typ ist in zwei Tagenwieder zu-
rück.» Doch da täuschten sich
alle. Die ersten Tage noch von

einem ortskundigen Guide be-
gleitet, war er knapp zwei Wo-
chen ganz alleine unterwegs.
«Ichmusste lernen,mich selber
auszuhalten. Habe anfänglich
Schritte undBäumegezählt, um
mich abzulenken. Erst mit der
Zeit konnte ichdieRuhegenies-
sen»,erklärtBo.Dannsagter la-
chend:«Dafürbin ichmittlerwei-

leExpertedarin, SpurenundEx-
kremente von Schafen, Ziegen,
Wildschweinen und Wölfen zu
lesen.»Genächtigthater inPen-
sionen; und angetroffen ältere
MenschenaufeinsamenBergzie-
genfarmen, deren Nachwuchs
längst in die Stadt gezogen ist.

Verletzungstopptedie
Pilgerreiseabrupt
Losmarschiert istBomit23,5Ki-
logrammGepäck. InAntalyahat-
te er nochweniger als dieHälfte
auf dem Rücken. «Ich habe
unterwegsvielverschenkt», sagt
er dazu. Und ganze 10 Kilo-
grammanKörpergewicht verlo-
ren. Es wären nochmehr gewe-
sen, hätte er sich gegen Ende
nichtdieAchillessehnezweifach
gerissen. «Es fehlen mir noch
140Kilometer,die ichunbedingt
nachholenwill», sagt er.

Einmal pro Jahr könnte sich
Bo vorstellen, mit seiner Frau
einenTeildes lykischenWegszu
machen.Vorhergehtaber imAu-
gustnochdieBeatles-Week inLi-
verpool über die Bühne. Dort
wird er im berühmten Cavern
Clubgastieren,woTheFabFour
früher gespielt haben.

Levi Bo unterwegs auf dem rund 500 Kilometer langen lykischenWeg. Bild: zvg

«Ichmusste
lernen,mich
selber
auszuhalten.»

LeviBo
Multiinstrumentalist

Erstes Gassenfest zog Scharen von Menschen an
Der Initiant zeigt sich überrascht, wie viel Publikum amWochenende die BadenerGassen feierten.

Céline Sallustio

Rot, blau, gelbundweisseRe-
genschirme hängen über der
Mittleren Gasse in Baden.
Unter diesen Schirmen fand
dieses Wochenende erstmals
dasGassenfest statt.DieKon-
zerte von lokalen Bands und
verschiedenen Barbetrieben
zogen vieleMenschen an.

Undwie: «Wirwurdenam
Freitagabend ziemlich über-
rascht, als so viele Menschen
kamen», sagtDamirBecic, In-
itiator des Anlasses. Der
33-Jährige organisiert unter
demLabel«Foifvier» zahlrei-
cheAnlässe in derUmgebung
– dieses Jahr zum ersten Mal
dasGassenfest.

DadieMittlereGasseauch
«Hass-Gass» genannt werde,
wolltemanmit demFest dem
schlechtenRuf derGasse ent-
gegenwirken: «Es ist uns ein
Anliegen, mit dem Anlass
nichtnurdasZusammenleben
zwischen den Bars, sondern
auch jenes zwischen den ver-
schiedenen Gästen zu för-
dern.»AuchdasKleingewerbe
leide unter dem schlechten
Ruf. Diesem wolle man mit
einem friedlichen Miteinan-
der entgegenwirken.

Katzen-Tattooswaren
besondersgefragt
Auch das Drink-Ink-Tattoo-
studio nahm am Gassenfest
teil: Über dem Eingang hing
einegrosseAuswahl anFlash-
tattoos. SpontaneBesucherin-
nen und Besucher konnten
sicheinesdervorgezeichneten
Sujets auswählen und direkt
stechen lassen. «Die Sujets
reichenvonBlumenüberAbs-

traktes bis hin zuOld-School-
Tattoos», sagt Tätowierer
Matthias Speich.

Wie viele Tattoos sie an
diesem Wochenende gesto-
chen haben, sei schwer zu sa-
gen. Matthias Speich, der an
diesem Wochenende viele
Katzen-Sujets stach,war auch
noch nach dem geschäftigen
Tag in bester Stimmung: «Ich
schätze es sehr, dass das Fest
die positivenSeitenderGasse
in den Vordergrund rückt.»

Für gute Stimmung sorgte
ebenfalls LunarBlue, einevon
sechs Bands, die am Gassen-
fest aufspielten.Die vierköpfi-
ge Band aus Brugg zeigte sich
nach ihrem Auftritt sichtlich
glücklich. «Die Menschen-
mengewarmotiviert.Wir ha-
ben es sehr genossen, vor Pu-
blikum zu spielen», sagt Sän-
gerin ChiaraDell’Olivio.

Es sei eineEhre für sie, das
ersteGassenfestmit ihrer Spa-
cy-Funk-Rock-Musik beglei-

ten zu dürfen: «Der heutige
Abend hat uns gezeigt, dass
sich die Menschen nach der
Coronapause wieder nach
Musik und ausgelassener
Stimmung sehnen.»

ObdasFestwieder
stattfindet, istnochunklar
Ausgelassene Stimmung fand
auch Besucherin Isabelle
Schmocker am Fest vor. «Ich
finde es schön, dass durch das
FesteinandererTeilvonBaden

belebtwird», sagtdie26-Jähri-
ge.FüreinenochfestlichereAt-
mosphärewünschtesiesich je-
docheinvielfältigereskulinari-
sches Angebot, beispielsweise
durchdiverseEssensstände.

Ob es wieder ein Gassen-
fest gibt?«Wirwünschenuns,
dass es eine Fortsetzung des
Festes gibt. Ob es tatsächlich
wieder stattfindenkann, steht
nochoffen», sagtBecic, bevor
er wieder in der Menschen-
menge verschwindet.

Die Band Lunar Blue um Sängerin Chiara Dell’Olivio freute sich über zahlreiche Zuhörerinnen und Zuhörer. Bild:Céline Sallustio
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Mellingerstrasse; Abschnitt
Schadenmühle

Sperrung und Umleitung
für den Brückeneinschub
Für den Einschub der neuen SBB-
Brücke im kantonalen Strassen-
projekt Schadenmühle in Baden wird
die Mellingerstrasse
vom Freitag, 27. Mai 2022, 20.00 Uhr
bis Montag, 30. Mai 2022, 05.00 Uhr

komplett gesperrt. Der motorisierte
Verkehr wird grossräumig via Birmens-
torf und Gebenstorf umgeleitet. Eine
alternative Ausweichroute besteht
über den A1-Anschluss Neuenhof.
Planen Sie mehr Reisezeit ein.

Für den öffentlichen Busverkehr und
Blaulichtfahrzeuge wird eine lokale
Umleitung eingerichtet. Die Bushalte-
stellen an der Mellingerstrasse werden
bedient. Bitte beachten Sie die
Informationen von RVBW und Post-
auto.

Der Edi-Zander-Stich bleibt bis Mitte
Juni 2022 gesperrt. Der Velo- und
Fussverkehr wird via Felsenweg und
Burghaldenareal umgeleitet.

Für die Anwohnerinnen undAnwohner,
sowie Zubringer ist die Zufahrt bis zur
Baustelle gestattet. Die Kreuzung
Mellinger-/Burghaldenstrasse ist wäh-
rend dem Brückeneinschub komplett
gesperrt. Bereits vorgängig vom
Dienstag, 24. Mai 2022 und auch
nachträglich bis Dienstag, 31. Mai
2022 wird im untersten Teil der
Burghaldenstrasse ein Einbahnregime
eingerichtet. Der Verkehr wird via
Allmend- und Rütistrasse umgeleitet.

Die Hauptarbeiten des Brücken-
verschubs dauern vom Freitagabend
bis am Sonntag. Interessierte sind
eingeladen, die Baustelle zwischen
Freitagabend, 22 Uhr, und Sonntag,
16 Uhr, zu besuchen. Es wird ein
Zuschauerbereich eingerichtet, von
wo man die Bauarbeiten gefahrlos
beobachten kann. Es gibt eine
Verpflegungsmöglichkeit vor Ort.

Das Departement Bau, Verkehr und
Umwelt bittet die Verkehrsteilneh-
menden, Anwohnerinnen und An-
wohner um Nachsicht für die unver-
meidlichen Behinderungen und dankt
für das Verständnis.

Aarau, 16. Mai 2022
Der Kantonsingenieur


